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Nachruf fiir Prof. Heinz Butin (1928-2021)

Am 28.02.2021 verstarb Pro-
fessor HENz ButiN, der lang-
jahrige Leiter des Institutes fiir
Pflanzenschutz im Forst der
fritheren Biologischen Bun-
desanstalt fiir Land- und Forst-
wirtschaft (BBA), kurz vor
Vollendung seines 93sten Ge-
burtstags in Wolfenbiittel.

H. Burin wurde am 13. April
1928 in Bad Godesberg gebo-
ren. Dort hat er auch seine von
einer kurzen Militdrdienstzeit
unterbrochene  Schulausbil-
dung absolviert. 1947 begann
er mit dem Studium der Na-
turwissenschaften an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Uni-
versitat in Bonn, welches er 1954 mit einer Dissertation bei Prof.
MaximiLIAN STEINER zum Thema ,,Physiologisch-6kologische Un-
tersuchungen {iber den Wasserhaushalt und die Photosynthese
bei Flechten“ zum Dr. rer. nat. abschloss. Im Rahmen eines an-
schlieffenden DFG-Stipendiums fand er eine Anstellung als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an dem von Herbert Zycha geleite-
ten Institut fiir forstliche Mykologie und Holzschutz der Biolo-
gischen Bundesanstalt fiir Land- und Forstwirtschaft (BBA; dem
heutigen Julius Kiihn-Institut) in Hannoversch Miinden. Hier
entwickelte sich auch sein Interesse an mykologischen Frage-
stellungen. Durch weitere Auslandsaufenthalte fand er schlief3-
lich seinen Forschungsschwerpunkt, die Erforschung der Krank-
heiten der Wald- und Parkbdume, welche er in seinem weiteren
Berufsleben auch auf den Bereich weiterer Geholze ausdehnte,
die im urbanen Raum Verwendung finden.

Nach seiner Einstellung auf eine unbefristete Planstelle ab
Mai 1958 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am - zwischenzeit-
lich umbenannten - Institut fiir Forstpflanzenkrankheiten in
Hann. Miinden erarbeitete er seine Habilitationsschrift ,,Unter-
suchungen zur Okologie einiger Bliuepilze an verarbeitetem
Kiefernholz“, fiir die er von der damals noch in Hann. Miinden
angesiedelten Forstlichen Fakultdt der Georg-August-Universi-
tit Gottingen die Ubertragung der venia legendi fiir das Fach
Mykologie bekam.

Seine 38 Dienstjahre bei der damaligen Biologischen Bun-
desanstalt fiir Land- und Forstwirtschaft (heute Julius Kithn-In-
stitut) wurden von mehreren teils auch ldngeren Auslandsauf-
enthalten unterbrochen. Ab 1966 fungierte er fiir etwas mehr
als zwei Jahre als Leiter des Instituts fiir Forstschutz an der Uni-
versidad Austral de Chile in Valdivia/Chile. Bei diesem Partner-
schaftsabkommen zwischen der Universitdt Gottingen und der
Universidad Austral de Chile trug er wesentlich zum Aufbau der
dortigen, inzwischen international anerkannten, Forstlichen
Fakultat bei.

Ab August 1968 iibernahm H. ButiN die Leitung des Instituts
fiir Forstpflanzenkrankheiten der BBA in Hann. Miinden, und
ein Jahr spiter wurde er zum aul’erplanmaf3igen Professor an
der Forstlichen Fakultdt der Georg-August-Universitdt in Got-
tingen ernannt. Neben seinen Aufgaben an der Biologischen
Bundesanstalt bildete H. Butin bis 1993 viele Generationen von
Studierenden der Forstwissenschaft in der forstlichen Mykolo-
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gie und Pathologie in Gottingen aus. Hierbei kamen ihm seine
hervorragenden didaktischen Fahigkeiten zugute, so dass er
viele Studentinnen und Studenten fiir sein Fachgebiet begeis-
tern konnte.

Mehrere Forschungsaufenthalte ergédnzten seinen wissen-
schaftlichen Werdegang und trugen malf3geblich zur Bandbreite
seiner Forschungstatigkeit bei. Im Rahmen mehrerer DFG For-
schungsaufenthalte an der Northeastern Forest Experiment Sta-
tion in Hamden, Connecticut sowie in Durham, New Hampshire
(USA), lernte er ALEX SHIGO, eine weithin anerkannte Autoritét
im Bereich der modernen Baumpflege, kennen und schitzen. Es
entstanden daraus gemeinsame Veréffentlichungen, ebenso
wie aus seiner DAAD-Gastdozentur an der Universidad Austral
de Chile in Valdivia und der Universidad Bio-Bio in Concepcién
im Jahr 1983. Ein DAAD-Forschungsvorhaben fiihrte ihn 1985
an die Forstliche Fakultdt der Universidad Auténoma de Nuevo
Leon in Linares, Mexiko, und in der Folgezeit betreute er dort
mehrere Doktoranden und erarbeitete wichtige Erkenntnisse
iiber die Pilzflora der dortigen Koniferen und Eichen.

H. BuTiN unterhielt auch regen Kontakt ins europaische Aus-
land, wie beispielweise zu Dr. TapEUsz KowaLski, der im Rahmen
eines Alexander-von-Humboldt-Stipendiums bis April 1983 in
Miinchen und in Hann. Miinden forschte. Im Jahr 1984 lud er
Prof. ButiN nach Krakau ein, an das dortige Institut fiir Forst-
schutz der Universitdt Krakau. Hieraus erwuchsen unter ande-
rem zahlreiche wegweisende Publikationen zu den Pilzen, die
an der ,natiirlichen Astreinigung“ bei Baumen beteiligt sind. Im
Rahmen einer Gastprofessur an der Universitét fiir Bodenkultur
in Wien, Fachgruppe Forst- und Holzwirtschaft, teilte er im
Sommersemester 1991 sein Wissen auch mit den dortigen Kol-
legen.

Prof. BUTIN ist seit 1969 Mitglied der Deutschen Gesellschaft
fiir Mykologie und damit eines der langjéhrigsten Mitglieder
dieser Vereinigung, der er zudem als Président (1981-1984)
bzw. Vizeprasident (1984-1986) diente. Seit 2012 ist er Ehren-
mitglied der Gesellschaft. Er ist Autor des inzwischen zum
»Klassiker“ gewordenen Buches ,Krankheiten der Wald- und
Parkbdume* sowie des 2017 in bereits fiinfter Auflage erschie-
nenen und in verschiedene Sprachen iibersetzten ,Farbatlas
Geholzschdden” (beide Ulmer Verlag), sowie hunderter wissen-
schaftlicher Artikel in nationalen und internationalen Fachzeit-
schriften.

Nach seinem Ausscheiden aus dem aktiven Berufsleben 1993
widmete sich Prof. ButIN weiterhin leidenschaftlich der Gehélz-
pathologie und publizierte noch zahlreiche wegweisende
phytopathologische Arbeiten. Unterstiitzt wurde er hierbei von
seiner Ehefrau Dr. BARBEL SCHOBER-BUTIN, selbst Phytopatholo-
gin und ehemalige Wissenschaftlerin des JKI.

Die Geholzpathologie und Mykologie verliert in Prof. HEINZ
ButiN einen pragenden Lehrer und Forscher, der sein Fachgebiet
mit Leidenschaft und grofem Erfolg mitgeprdgt hat. Seine
Schiiler/innen, Mitarbeiter/innen und Kollegen/innen werden
ihn als Mensch, als Lehrer und als allseits geschétzten Wissen-
schaftler in dankbarer Erinnerung behalten. Unser tiefes Mitge-
fiihl gilt seinen Angehoérigen.

(Karl-Heinz Berendes, JKI;
Prof. Dr. Rolf Kehr, HAWK Fakultit
Ressourcenmanagement, Gottingen)
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Nachruf fiir Herrn Dr. Gerhard Bartels

Am 3. Mai 2021 verstarb Herr
Dr. GERHARD BARTELS, der 20
Jahre lang das Institut fiir
Pflanzenschutz in Ackerbau
und Griinland der fritheren
Biologischen = Bundesanstalt
fiir Land- und Forstwirtschaft
(BBA) leitete.
GERHARD BARTELS wurde am 17.
Juni 1942 in Hildesheim gebo-
ren. Die Landwirtschaft lernte
er von der Pike auf: nach dem
Besuch der Michelsenschule
in Hildesheim absolvierte er
zunichst eine landwirtschaft-
liche Lehre im elterlichen
Betrieb in Bonnien, Kreis Hil-
desheim, und auf der Doméne
Isenhagen in Hankensbiittel,
Landkreis Gifhorn. Nach Abschluss der Gehilfenpriifung be-
suchte er die Landbauabteilung der Michelsenschule und er-
langte dort den Abschluss ,Staatlich gepriifter Landwirt“. Es
folgte der Besuch der gymnasialen Oberstufe der Michelsen-
schule in Hildesheim mit dem Abschluss der Reifepriifung.
Von 1964 bis 1968 studierte GERHARD BARTELS an der Georg-
August-Universitét in Gottingen Landwirtschaft, die er von der
praktischen Seite bereits gut kennen gelernt hatte. Seine Pro-
motionsarbeit fithrte GERHARD BARTELS im Institut fiir Zuckerrii-
benforschung in Gottingen durch. Er untersuchte dort den Ein-
fluss wurzelinfizierender Pilze auf Entwicklung, Leistung und
Qualitit der Zuckerriibe unter dem Aspekt einer Schadenspro-
gnose und wurde am 11. Februar 1971 an der Landwirtschaftli-
chen Fakultit der Georg-August-Universitit Gottingen zum
Doktor der Landbauwissenschaften (Dr. sc. agr.) promoviert.
Nach kurzer Tétigkeit als Wissenschaftliche Hilfskraft am In-
stitut fiir Zuckerriibenforschung trat Dr. GERHARD BARTELS am
1. August 1971 in die Dienste der Biologischen Bundesanstalt
fiir Land- und Forstwirtschaft ein. Zunéchst bearbeitete er als
Wissenschaftlicher Mitarbeiter des damaligen Prasidenten der
BBA, Professor Dr. Schuhmann, einen Forschungsauftrag iiber
die Verseuchung von Getreidesaatgut mit pilzlichen Krank-
heitserregern. Am 1. August 1972 wurde Dr. BARTELS als Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am damaligen Institut fiir Botanik, dem
heutigen Institut fiir Pflanzenschutz in Ackerbau und Griinland,
der BBA in Braunschweig angestellt und iibernahm dort das
Aufgabengebiet ,,Getreidekrankheiten“. Den Schwerpunkt sei-
ner Arbeiten bildeten Untersuchungen zur Epidemiologie und
wirtschaftlichen Bedeutung wichtiger Getreidekrankheiten und
die Entwicklung geeigneter Bekdmpfungsmalnahmen. Nach
einem erfolgreichen Berufungsverfahren wurde Dr. GERHARD
BaRTELS am 1. Dezember 1987 zum Leiter des Instituts fiir Pflan-
zenschutz in Ackerbau und Griinland der BBA bestellt und zum
Direktor und Professor ernannt. Herr Dr. BARTELS leitete dieses
Institut - eines der groSten Institute der damaligen BBA — mit
grofder fachlicher Kompetenz. Mit seiner grundsatzlich stets
positiven und optimistischen Einstellung verstand er es hervor-
ragend, auch in den kritischen Zeiten mit permanenten Um-
strukturierungen und damit verbundenen Personaleinsparun-
gen und personellen Engpéssen die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter immer wieder zu motivieren und sie bei ihren wissen-
schaftlichen Arbeiten zu unterstiitzen. Er hatte stets ein offenes
Ohr fiir die Belange seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
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und konnte ihnen aufgrund seiner ausgewiesenen Expertise im-
mer mit einem ,,guten Rat“ weiterhelfen.

Grolles Gewicht legte Dr. BarTELS auf die Kooperation mit
den Hochschulen, Pflanzenschutzdiensten, dem Berufsstand,
Ziichtern und anderen kompetenten Partnern, um die For-
schung mithilfe von Drittmittelprojekten voranzutreiben. In en-
ger Zusammenarbeit mit den Pflanzenschutzdiensten der Lin-
der ermittelte Dr. GERHARD BARTELS Befalls-Verlust-Relationen
und entwickelte Schwellenwerte fiir eine gezielte Fungizidan-
wendung im Getreidebau. Im Rahmen verschiedener For-
schungsvorhaben priifte Dr. BARTELS Weizensorten und Weizen-
zuchtstimme beziiglich ihres Resistenzverhaltens gegeniiber
dem Getreidemehltau und entwickelte Verfahren zur Selektion
von Getreidesorten mit einer von Erregerrassen unabhéngigen
relativen Krankheitsresistenz. Diese Untersuchungen wurden
in enger Zusammenarbeit mit dem Bundessortenamt und ver-
schiedenen namhaften Getreideziichtern durchgefiihrt. Bereits
diese wissenschaftlichen Arbeiten begriindeten das besondere
Verhaltnis von Dr. BARTELS zu allen Fragen der Widerstandsfa-
higkeit von Kulturpflanzen gegeniiber Pflanzenkrankheiten,
und er wurde nicht miide, immer wieder auf deren grol3e
Bedeutung im Rahmen des integrierten Pflanzenschutzes hin-
zuweisen. Herr Dr. BARTELS gehorte auch zu denjenigen, die
bereits zu Beginn der 1990er Jahre die Umstellung landwirt-
schaftlicher Versuchsflachen der BBA auf 6kologischen Anbau
befiirworteten und vorantrieben. Die grundlegende Bedeutung
des Pflanzenschutzes fiir die Zukunft des Pflanzenbaus stand
fiir ihn jedoch nie in Frage.

Ein wichtiges Forum war fiir Dr. BARTELS die ,,Arbeitsgemein-
schaft flir Krankheitsbekdmpfung und Resistenzziichtung in
Getreide, Hiilsenfriichten und Raps“, deren Geschicke er iiber
25 Jahre als Geschéftsfithrer verantwortete und deren Tagun-
gen und Exkursionen er mit grolem Erfolg organisierte. In
vielen anderen wichtigen Gremien namhafter Organisationen
vertrat Herr Dr. BARTELS die Interessen der BBA und brachte die
Ergebnisse der Forschungen seines Instituts mit groem Gespiir
fiir die Erfordernisse und Situationen ein. Besonders zu nennen
sind u. a. verschiedene Gremien der Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft e. V. (DLG), der Ausschuss fiir Kartoffel-
zlichtung und Pflanzguterzeugung der Gesellschaft fiir Pflan-
zenziichtung e. V. (GFP), der Fachbeirat Nachhaltiger Pflanzen-
bau sowie der Technische Ausschuss des Bundesamtes fiir Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL), der Aus-
schuss fiir Pflanzenbau und Pflanzenschutz der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen und der Beirat der Union der
Deutschen Kartoffelwirtschaft e. V. (UNIKA). Dr. GERHARD
BarTELS war langjdhriges Mitglied der Deutschen Phytomedizi-
nischen Gesellschaft e. V. (DPG); viele Jahre hindurch leitete
er mit groBem Erfolg den , Arbeitskreis Integrierter Pflanzen-
schutz” und engagierte sich im Rahmen der Koordinierung der
verschiedenen Projektgruppen dieses Arbeitskreises intensiv
fiir die wissenschaftliche Bearbeitung und Diskussion aktuel-
ler Fragen des Pflanzenschutzes in landwirtschaftlichen Kul-
turen.

Die Ergebnisse seiner Arbeiten hat Dr. GERHARD BARTELS in
zahlreichen Publikationen, Buchbeitrdgen und wissenschaftli-
chen Vortrdgen dargelegt. Ganz besonderen Wert legte er im-
mer darauf, dass die Ergebnisse seiner wissenschaftlichen
Arbeiten breiten Eingang in die landwirtschaftliche Praxis fan-
den. Damit hat er ma3geblich dazu beigetragen, den integrier-
ten Pflanzenschutz weiterzuentwickeln und zum Nutzen der
Landwirtschaft in die Praxis einzufiihren.

Journal fiir Kulturpflanzen 73. 2021



Journal fiir Kulturpflanzen, 73 (5-6). S. 179-181, 2021, ISSN 1867-0911

Den Présidenten und Kolleginnen und Kollegen der BBA und
des nachfolgenden Julius Kiihn-Instituts stand Herr Dr. BARTELS
mit seiner weitreichenden Erfahrung und seinem Verhand-
lungsgeschick stets hilfreich zur Seite. In der Zeit der Wieder-
vereinigung Deutschlands begleitete er Herrn Professor
Klingauf als damaligen Prasidenten der BBA, bei vielen Besu-
chen in Kleinmachnow und unterstiitzte ihn bei der Griindung
und Ausrichtung der neuen Institute und AufRenstellen der BBA
in den ,Neuen“ Bundesldandern. Als im Jahre 1996 von der Bun-
desregierung die ,Neuordnung der Ressortforschung im Ge-
schéftsbereich des BML®, das sog. Rahmenkonzept 2005, verab-
schiedet wurde, das tiefgreifende Anderungen in den Struktu-
ren und Aufgaben der Ressortforschung vorsah, unterstiitzte er
den Prisidenten mit groflem Fingerspitzengefiihl bei dessen
Umsetzung. Als es im Jahr 2002 galt, sich aufgrund des ,,Geset-
zes zur Neuorganisation des gesundheitlichen Verbraucher-
schutzes und der Lebensmittelsicherheit“ neu auszurichten,
stand er Herrn Dr. Backhaus, der in diesem Jahr sein Amt als
Prasident der BBA antrat, ebenfalls mit Rat und Tat zur Seite.
Mit diesem Gesetz wurden wesentliche Aufgaben im Bereich
der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln von der BBA zum neu
gegriindeten Bundesamt fiir Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit verlagert. Fiir die BBA galt es damals, ein neues
Profil zu entwickeln, und diesen Prozess hat Herr Dr. BARTELS
mal3geblich mitgestaltet. Doch damit nicht genug, denn in den
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Jahren 2006 und 2007 zeichnete sich die Neuorganisation der
Ressortforschung im Geschéftsbereich des damaligen BMELV
ab, die schlief8lich zur Griindung des Julius Kiihn-Instituts zum
1. Januar 2008 fiihrte. Bis zu seinem Ruhestand im Juni 2007,
doch auch dariiber hinaus half Herr Dr. BARTELS mit, den Weg zu
ebnen, um die Institute aus drei ehemaligen Bundesforschungs-
anstalten zu dem neuen Bundesforschungsinstitut fiir Kultur-
pflanzen zusammenzufithren. Mit seiner Expertise, seinem Ver-
handlungsgeschick und seinem Fingerspitzengefiihl, aber auch
mit seinem herausragenden Einsatz und auf3erordentlichem
Engagement hat Herr Dr. BarTeLs fiir die Entwicklung der Bio-
logischen Bundesanstalt fiir Land- und Forstwirtschaft und des
heutigen Julius Kiithn-Instituts unschitzbare Dienste geleistet.
Als Dank und Anerkennung fiir seine grof3en Verdienste wurde
Herr Dr. BARTELS im Jahre 2012 von Herrn Président Dr. Back-
haus mit der Ehrennadel des Julius Kithn-Instituts ausgezeich-
net.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Biologischen Bun-
desanstalt fiir Land- und Forstwirtschaft, und des Julius
Kiihn-Instituts werden Herrn Dr. BARTELS als engagierten Pflan-
zenschiitzer, aber auch verlésslichen, verbindenden, geradlini-
gen und allseits geschétzten Wegbegleiter in dankbarer Erinne-
rung behalten und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

(Prof. Dr. Frank Ordon, Dr. Georg F. Backhaus,
Dr. Bernd Rodemann, Prof. Dr. Peter Zwerger)

Das Institut fiir Anwendungstechnik im Pflanzenschutz des Julius Kiihn-Institutes (JKI) gibt bekannt:

Als Mitglieder wurden vom Prasidenten des Julius Kiihn-Insti-
tutes in den Fachbeirat Gerite-Anerkennungsverfahren beru-
fen:

Herr Dr. Wolfgang Pfeil

Landwirtschaftskammer Schleswig Holstein, Griiner Kamp
15-17, 24768 Rendsburg

Journal flir Kulturpflanzen 73. 2021

Herr Burkard Graber

Bayerische Landesanstalt fiir Weinbau und Gartenbau (LWG),
An der Steige 15, 97209 Veitshdchheim
(i. V. Dirk Rautmann, JKI Braunschweig)



	Nachruf für Prof. Heinz Butin (1928–2021)
	Nachruf für Herrn Dr. Gerhard Bartels
	Das Institut für Anwendungstechnik im Pflanzenschutz des Julius Kühn-Institutes (JKI) gibt bekannt:

